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Kommentar
Pflege ist etwas anderes

In anderen Häfen ein
Industriedenkmal - in
Cuxhaven Altmetall

VON TIM FISCHER

M it so einem Aufschrei
der Empörung hat
beim Hafenbetreiber

Niedersachsen Ports (NPorts) an-
scheinend niemand gerechnet.
Mehr oder weniger beiläufig teil-
te er mit, dass der 1954 gebaute
Krampnagel-Kran auf dem Steu-
benhöft abgerissen werden soll.

Doch wenn der Status Bau-
denkmal oder Industriedenkmal
vergeben ist, verpflichtet sich der
Eigentümer eigentlich, es zu er-
halten und zu pflegen - womög-
lich ist Cuxhavens Hafenbetrei-
ber dieser Verantwortung aber
nur halbherzig nachgekommen.
Dass ganz plötzlich die notwendi-
ge Standsicherheit gefährdet ist,
ist für mich nur schwer vorstell-
bar. Schließlich wurde der Kran
laut NPorts in regelmäßigen Ab-
ständen technisch überprüft.

Außerdemmusste der vorletz-
te von ursprünglich einmal drei
Kränen auf dem Steubenhöft
schon aus ähnlichen Gründen
verschrottet werden. Handelt es
sich hier etwa um eine Gefähr-
dung des Industriedenkmals
durch Vernachlässigung der Pfle-
ge und das obwohlman sich nach
dem Abriss 2010 verpflichtet hat-
te, den letzten „Krampnagel“ zu
erhalten?

Esmacht mich traurig, wie mit
diesem Industriedenkmal umge-

gangen wird, ist der Kran doch
ein Teil der maritimen Identität
Cuxhavens. Ja, der Erhalt kostet
viel Geld, aber Verpflichtungen
sind Verpflichtungen. Dannmuss
man eben in den sauren Apfel
beißen, um den Kran zu retten.
Es gibt in Cuxhaven sicherlich
auch andere Standorte, um ihn
wiederaufzubauen - obwohl er ja
eigentlich zum Ensemble Steu-
benhöft gehört.

V ielleicht kann sich NPorts
ja ein Beispiel an ande-
ren Hafenstandorten

nehmen, die im Umgang mit
ihren Industriedenkmälern et-
was weiter sind. Die historischen
Hafenkräne am Holzmarkt in
Hamburg beispielsweise wurden
restauriert und per Schwimm-
kran wieder an ihren Platz ge-
rückt. Die beiden 1939 bei Kam-
pnagel gebautenRoll-Dreh-Wipp-
kräne gelten dort als herausra-
gende Zeugnisse der traditionel-
len Hafenkultur.

Außerdem wurden 2016 zwei
Krampnagel-Kräne an den Me-
dia Docks in Lübeck restauriert.
Aber wer einen genaueren Blick
auf das Steubenhöft wirft, er-
kennt schnell, dass nicht nur die
Pflege des Krans vernachlässigt
wurde. Warum NPorts und die
Denkmalschutzbehörde nicht
rechtzeitig gehandelt haben, ist
mir ein Rätsel.

Ein Baudenkmal verschwindet
Niedersachsen Ports plant den blauen Kampnagel-Kran auf dem Steubenhöft zu demontieren

VON TIM FISCHER

Cuxhaven. Ursprünglich präg-
ten drei Kräne das Erschei-
nungsbild auf dem Steuben-
höft in Cuxhaven, von denen
heute nur noch einer steht.
Jetzt möchte der Hafenbetrei-
ber Niedersachsen Ports
(NPorts) auch diesen entfer-
nen. Dieses Vorhaben löste
eine Welle der Empörung aus.
Auch die Stadt Cuxhaven hat
sich bereits zu Wort gemeldet.
Gebaut wurden die Kräne 1954
und waren damals die höchsten
Bauwerke Cuxhavens. Der erste
der Kräne wurde verkauft, der
zweite im April 2010 aus Grün-
den der Wirtschaftlichkeit abge-
rissen. Der letzte verbleibende
Kran gehört zum Baudenkmal
„Steubenhöft“. NPorts stellte zu-
letzt 2010 bei der Stadt Cuxha-
ven als Untere Denkmalschutz-
behörde einen Antrag, einen der
auf dem westlichen Steubenhöft
stehenden funktionsuntüchti-
gen Kran zu beseitigen. Ein Sach-

verständiger hatte damals in
einem Gutachten mangelnde
Standsicherheit attestiert.

Objekt mit historischem
Zeugniswert erhalten
Der ehemalige Oberbürgermeis-
ter Arno Stabbert teilte darauf-
hin während einer Sitzung des
Verwaltungsausschusses mit,
dass die denkmalrechtliche Ge-
nehmigung zum Abbruch erteilt
worden ist, da die weitere Erhal-
tung zu wirtschaftlich unzumut-
baren Belastungen der Eigentü-
merin NPorts führen würde.
Stabbert informierte die Mitglie-
der im Verwaltungsausschuss
außerdem darüber, dass der
zweite verbleibende funktions-
tüchtige Kampnagel-Kran als Ob-
jekt mit historischem Zeugnis-
wert erhalten bleibt und NPorts
weiterhin denkmalrechtlich ver-
pflichtet sei, diesen zu pflegen
und zu bewahren.

In einer Pressemitteilung be-
richtete NPorts am Dienstag al-
lerdings darüber, dass ab sofort
Teile des Parkplatzes am Steu-
benhöft gesperrt sind. „Dabei
handelt es sich um vorbereiten-

deMaßnahmen, umden dort ste-
henden Kran zu demontieren“,
so NPorts weiter. Auf Nachfrage
nannte der Hafenbetreiber die
Gründe für den geplanten Rück-
bau: „NPorts hat den Kran in re-
gelmäßigen Abständen tech-
nisch überprüfen lassen, zuletzt
vierteljährlich. Das Gutachten
des TÜV Nord bestätigt nun, dass
der Kran nicht mehr die notwen-
dige Standsicherheit hat.“ Des-
halb sollte es jetzt schnell gehen
unddieArbeiten in der kommen-
den Woche beginnen.

„Nicht einfach unreflektiert
verschrotten“
Die Kosten für einen Wiederauf-
bau würden rund 3,3 Millionen
Euro betragen. „Das ist nicht
wirtschaftlich, insbesondere da
es sichumeinGeräthandelt, dass
seit längerer Zeit nicht mehr für
den Hafenumschlag genutzt
wird“, erklärt NPorts. Die Einzel-
teile sollen nach dem Abriss ord-
nungsgemäß entsorgt werden.
Geplant sei es, die Kanzel sepa-
rat abzubauen. „Sie kann zum
Beispiel alsAusstellungsstück für
ein Museum zur Verfügung ge-

stellt werden“, schreibt NPorts.
Doch einfach so verschrotten
kann Niedersachsen Ports den
Kran nicht.

Die Stadt Cuxhaven habe sich
bereits mit NPorts in Verbin-
dung gesetzt und möchte ge-
meinsam mit dem Hafenbetrei-
ber einepassendeLösung imUm-
gang mit dem Industriedenkmal
finden. „Wir sehen die Problem-
lage, dass sich Verformungen am
Kran ergeben haben. Auf der an-
deren Seite möchten wir nicht in
die Situation kommen, dass alles
unreflektiert verschrottet wird“,
meint Baudezernent Andreas
Eickmann, Leiter für die Berei-
che Bauen, Naturschutz und
Technische Dienste bei der Stadt.
Es gehe nun darum, den Rück-
bau zu dokumentieren und die
Teile ordnungsgemäß einzula-
gern. „Dann kann geprüft wer-
den, ob derKran zu retten ist und
wiederaufgebaut werden kann“,
ergänzt Eickmann. Baudenkma-
le dürften nur dann beseitigt
werden, wenn eine entsprechen-
de Genehmigung vorliegt und
das sei bei dem Kampnagel-Kran
nicht der Fall.

Weichen für die Zukunft gestellt
Klausurtagung über den Volleyballsport von BC und FBC Cuxhaven im Strandhotel Duhnen

Cuxhaven.Der BC Cuxhaven stellt
sich weiter für die Zukunft auf.
Im Laufe der vergangenen Jahre
hat sich im BC Cuxhaven einiges
entwickelt, nicht nur die Mitglie-
derzahlen sind stark gestiegen,

sondernauchdieAnzahl der trai-
nierenden und am Spielbetrieb
teilnehmenden Mannschaften.

Zudemkönnenmit dem jüngs-
ten Angebot der Ballschule nun
Kinder ab vier Jahren im Verein

aktiv sein.
Damit die hierfür erforderli-

chen Rahmenbedingungen wei-
ter stimmen und passendweiter-
entwickelt werden, kam es am
Samstag zu einer gemeinsamen

Klausurtagung der Vorstände
des Beachsportclub Cuxhaven
unddemzugehörigenFörderver-
ein.

Überregionale Titelkämpfe
sollen ausgerichtet werden
Früh in den Morgenstunden traf
man sich im Strandhotel Duh-
nen, um nach einem Frühstück
über zahlreiche Themen zu spre-
chen. So wurde das Leitbild der
Vereine auf den Prüfstand ge-
stellt und teilweise aktualisiert,
es wurden neue Ideen entwi-
ckelt, um die Zusammenarbeit
mit den fördernden Sponsoren
und die Gewinnung neuer Spon-
soren weiter zu verbessern.

In anderen Punkten wurden
die Trainersituation, dieAusrich-
tung überregionaler Meister-
schaften und die Aufgabenzu-
weisung besprochen.

Beide Vorstände sind über-
zeugt, dass mit den besproche-
nen Punkten der Volleyballsport
in Cuxhaven und seiner Umge-
bungweiter gestärkt unddieVer-
einsarbeit optimiert werden
kann. (cv)

Teile des Parkplatzes am Steubenhöft sind gesperrt. Dabei handelt es sich um eine vorbereitende Maßnahme, um den dort stehenden Kran zu de-
montieren. Foto: Fischer

Alles zum Thema
„Wanderritt“
Vortrag von Daniela Halbfas auf Einladung
des VFD Bezirksverbands Cuxhaven

Lüdingworth. In derNaturmit sei-
nem Pferd unterwegs sein - die
Seele baumeln lassen - Waskann
es Schöneres geben, um abzu-
schalten in der Hektik der heuti-
gen Zeit. Ob auf einem Wander-
ritt oder einfach für ein paar
Stunden im Gelände, das Pferd
sollte aus verschiedenen Grün-
den darauf vorbereitet werden.

Es muss in ganz verschieden
Verkehrssituationen möglichst
gelassen bleiben, es muss soweit
trainiert sein, dass es seinen
Menschen und das erforderliche
Gepäck ohne langfristige Schä-
den tragen kann.

Um das Wissen dazu an die
Reiter und Reiterinnenweiterzu-
geben kommt Daniela , ihres Zei-
chensPferdeosteopathin, Traine-
rin und Trainingstherapeutin zu
einem Vortrag nach Cuxhaven.
Sie wird auf Einladung des VFD
Bezirksverbands Cuxhaven
einen Überblick darüber geben,
welche Aspekte zu beachten sind
und wie man das vorbereitende
Training und denWanderritt ge-
stalten sollte, umeineÜberforde-

rung und Schädigung des Pfer-
des zu vermeiden. Dabei wer-
den viele biomechanische
Grundlagen und konkrete Trai-
ningshinweise vermittelt, die für
jedes Reitpferd wichtig sind, z. B.
wie der Rumpftrageapparat des
Pferdes funktioniert, wie man
ihnkorrekt aufbaut undwieman
eine Rumpftrageschwäche ver-
meidet beziehungsweise be-
hebt.

Der Vortrag findet am Diens-
tag, 21. Februar, 19.30 Uhr, im
Norddeutschen Hof, Jacobistra-
ße 21, in Lüdingworth statt. VFD-
Mitglieder und andere Pferde-
freunde sind herzlich willkom-
men. Der Eintritt ist frei, Spen-
den in den Spartopf werden gern
genommen. Der VfD bittet um
unverbindliche Anmeldung bis
Montag, 20. Februar, bei bir-
git.staiger@vfdnet.de oder unter
Telefon (0176) 62 38 72 55. Wer
gestärkt in den Vortrag gehen
möchte, sollte bitte frühzeitig
kommen, um aus der Speisekar-
te des Gasthauses etwas Lecke-
res zu Essen bestellen. (cv)

Im Strandhotel Duhnen wurde intensiv über die Zukunft des Volleyballsports in Cuxhaven diskutiert.
Foto: Witthohn

Quarterstute Nizhoni bei der Rast auf einem Ritt von Bad Zwischenahn
nach Osnabrück. Foto: Jörg Staiger
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